
Besonderes Verhältnis von Fliegern und Reitern
Marineflieger und Wattrennverein arbeiten seit jeher eng zusammen / Ex-Kommodore Jürgen Ehle im Rang eines Admirals

Nordholz stationierten Flugzeu-
ge: die „P-3C Orion“, die Hub-
schrauber und das Ölüberwa-
chungsflugzeug „DO 228“.
Auch der Verein der Offiziers-

messe in Nordholz ist dem Watt-
rennen verbunden. Er stiftet den
Preis für die punktbeste Amazo-
ne, den in diesem Jahr Birgit War-
kentin aus der Hand von Kapitän-
leutnant Sawitzki entgegennahm
(auf dem Foto mit Urkunde).
Wenn es ihnen terminlich mög-

lich ist, nutzen traditionell frühere
Mitglieder des Marinefliegerge-
schwaders MFG 3 das Wattren-
nen zu einem Besuch in Cuxha-
ven. In diesem Jahr nahm Ex-
Kommodore Jürgen Ehle mit Fa-
milie am Renntag teil. Ehle
(2.v.r.), der inzwischen bei der
NATO in Brüssel stationiert ist,
ist der zweite „MFGler“, der den
Rang eines Admirals erreicht hat;
der erste war und ist Flottillenad-
miral Paul Kriebel. (ters)

CUXHAVEN. Auf vielen Ebenen ist
das Verhältnis zwischen dem
Wattrenn-Verein und den Mari-
nefliegern ein besonderes. Das
zeigte sich auch am vergangenen
Renn-Tag, der bekanntlich mit
dem „Airday“ zum Geburtstag der
Marineflieger zusammenfiel.
Als die unvermeidliche Termin-

kollision im Vorfeld feststand, ar-
beiteten Verein und Marineflieger
intensiv zusammen, um das
Event-Trio – hinzu kam ja noch
das Finale am Dobrock – zu ei-
nem Erfolg für die Region werden
zu lassen. Das gelang – auch wenn
das Wetter nicht so mitspielte wie
erhofft.
Ein weiterer Ausdruck der gu-

ten Zusammenarbeit ist, dass die
Marineflieger stets im Programm
des Wattrenntages präsent sind:
Trotz der Verpflichtungen beim
eigenen „Tag der offenen Tür“ gab
es auch 2013 einen Überflug des
Wattrenn-Areals durch die in

Wattrenn-Präsident Henry Böhack gibt die Gewinnerin des Preises für die punktbeste Amazone bekannt, der vom
Verein der Offiziersmesse in Nordholz vergeben wird: Es siegte Birgit Warkentin. Foto: Ratjen

Rat bekommt wieder Personalausschuss
Diskussion um Stellenplan – Umgang mit den Dezernentenstellen für Bau und Kultur ist strittig

gewählt werden und dem Rat, we-
niger dem Oberbürgermeister als
Verwaltungschef verantwortlich
sind: „Wir wissen, was es bedeu-
tet, wenn ein Dezernent gestärkt
oder geschwächt wird“, so Jothe,
der in der als „wenig stilvoll“ emp-
fundenen Verabschiedung“ von
Müller eine „Frage des Umgangs
mit Wahlbeamten“ sieht.

Kultur hat Bedeutung
Der Grünen-Politiker wies außer-
dem im Hinblick auf die Position
des Kulturdezernenten darauf
hin, dass die Kultur „gerade in fi-
nanziell schwierigen Zeiten für
die Identität und das Selbstver-
ständnis einer Stadt eine besonde-
re Rolle spielen kann: Eine Kom-
mune definiert sich nicht nur über
ihre Wirtschaft. Das gilt es bei der
Auswahl des Führungspersonals
für diesen Bereich zu berücksich-
tigen.“ Die Verwaltungsvorlage
zum Stellenplan wurde bei einer
Neinstimme und drei Enthaltun-
gen angenommen. (ters)

empört zurück, nachdem sein
Kollege Rüdiger Kurmann (Die
Cuxhavener) zunächst der Ver-
waltung vorgeworfen hatte, Prüf-
aufträge für die Gestaltung des
Stellenplanes und einen diesbe-
züglichen Ratsbeschluss nicht ab-
gearbeitet zu haben. Beispielswei-
se hätte die Frage, ob die Stadt ihr
Rechtsamt unter dem Aspekt der
interkommunalen Zusammenar-
beit an den Landkreis abgeben
könne und wolle, vor den Stellen-
plan-Festlegungen beantwortet
werden sollen.
Wegener verwies darauf, dass

Stellenplanungen einem Gesamt-
konzept folgen müssten. Da die
Mehrheit dies zurzeit im Rathaus
nicht gewährleistet sieht, wird sie
in der kommenden Ratssitzung
am Dienstag, 29. Oktober, die
Wiedereinsetzung eines Personal-
ausschusses fordern – was die Op-
position spontan begrüßte.
Ergänzend erinnerte Bernd Jot-

he (Bündnis 90/ Die Grünen) da-
ran, dass Dezernenten vom Rat

nen Wahlbeamten entspricht
zwar den Vorgaben des Zukunfts-
vertrages, die zusätzliche Beset-
zung ist aber nicht unumstritten,
da zunächst die Beschäftigung ei-
ner entsprechend qualifizierten
„Leih-Kraft“ aus der Kreisverwal-
tung favorisiert worden war.

Verschiedene Ansätze
Für Diskussion sorgte auch die
Tatsache, dass die Ratsmehrheit
aus SPD und „Die Cuxhavener“
zwar bei der Stelle des Baudezer-
nenten dem Wechsel vom Wahl-
zum Laufbahn-Beamten zu-
stimmt, eine entsprechende Än-
derung für die vakante Position
der Kulturdezernentin aber zu-
nächst verschieben will. CDU-
Fraktionschef Thiemo Röhler un-
terstellte denn auch, die SPD wol-
le sich angesichts der vom Land
beabsichtigten Reform der Kom-
munalverwaltung „für 2014 den
Zugriff auf ein Dezernat sichern“.
Sein SPD-Gegenüber Gunnar

Wegener wies diese Unterstellung

CUXHAVEN. Durchaus kontrovers
diskutierten die Ratsmitglieder in
der jüngsten Ratssitzung den Ta-
gesordnungspunkt, in dem es um
die Stellenplanung im Rahmen
des 1. Nachtragshaushaltes 2013
ging. Entsprechend der Verwal-
tungsvorlage soll die Zahl der
Planstellen für Beamtinnen und
Beamte mit 158 konstant bleiben.
Hingegen steigt die Zahl der Be-
schäftigten um drei auf 327, so-
dass die Stadtverwaltung über 485
Stellen verfügt.
Hintergrund ist die Tatsache,

dass die Stadt einen Technischen
Ingenieur einstellen muss, weil
nach dem Ausscheiden von Stadt-
baurat Michael Müller (er wurde
als Wahlbeamter nach acht Amts-
jahren nicht zur Wiederwahl vor-
geschlagen) weder der als dessen
Nachfolger vorgesehene Lauf-
bahnbeamte noch eine andere
Person im Rathaus über die not-
wendige Qualifikation verfügt,
um Baugenehmigungen zu unter-
schreiben. Dieser Verzicht auf ei-
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Hans-Jürgen Hacker ist für
Tourismus optimistisch
Nach den Beratungen im Ausschuss für
regionale Entwicklung des Europäischen
Parlaments sieht der tourismuspolitische
Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion,
Hans-Joachim Hacker, optimistisch in
die Zukunft. Denn der Ausschuss hat ent-
schieden, „dass über den Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE)
kleinere und nachhaltige touristische In-
frastrukturprojekte förderfähig sind“.
Hacker: „Der Tourismus in ländlichen Re-
gionen ist vor allem durch kleine und mit-
telständische Unternehmen geprägt. Für
ländliche Räume ist dieser oft unter-
schätzte Wirtschaftszweig ein zentrales
Zukunftsthema, in dem enormes Ent-
wicklungspotenzial steckt. In Deutsch-
land finden schon jetzt zwei Drittel aller
Übernachtungen und mehr als 40 Pro-
zent der Tagesreisen in ländlichen Räu-
men statt.
Immer mehr Menschen suchen die natur-
nahe Erholung. Um die touristische Ent-
wicklung der ländlichen Räume zu för-
dern, muss die geeignete Infrastruktur
geschaffen und erhalten werden. In der
laufenden Förderperiode konnten viele
Projekte aus den Fonds EFRE, ESF und
ELER unterstützt werden. Der Erste Ent-
wurf der Europäischen Kommission für
die neue Förderperiode (2014 bis 2020)
sah eine Förderung des Tourismus in der
Formulierung der Verordnung nicht mehr
vor. Die SPD-Bundestagsfraktion hatte
sich in den Diskussionen um die neue EU-
Förderperiode für eine Aufnahme einer
Formulierung, die den Tourismus wört-
lich benennt, in die Verordnung zur För-
derung der Regionalen Entwicklung stark
gemacht.
Der Ausschuss für Regionale Entwicklung
des Europäischen Parlamentes hat nun
entschieden, dass nachhaltige touristi-
sche Infrastrukturprojekte auch in der
neuen Förderperiode förderfähig sein
sollen. Das ist ein gutes Zeichen nicht nur
für die touristische Entwicklung in
Deutschland, sondern für alle Staaten der
EU, die hauptsächlich vom Tourismus le-
ben.“ (red/ters)
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CUXHAVEN. Ein zehnjähriger Jun-
ge wollte amDienstag gegen 13.20
Uhr bei roter Ampel die Konrad-
Adenauer-Allee überqueren. Sein
elfjähriger Kumpel hielt ihn im
letzten Moment von der Fahr-
bahn zurück, so die Polizei.

8000 Euro Sachschaden
Der Fahrer eines Seat und eine
VW-Fahrerin bremsten ab, als sie
sahen, dass das Kind auf die Fahr-
bahn laufen wollte. Eine 76-jähri-
ge Opel-Fahrerin konnte ihr Auto
nicht rechtzeitig abbremsen und
fuhr auf den Seat auf. Der wurde
auf den VW geschoben. Verletzt
wurde nach Kenntnis der Polizei
niemand. Der entstandene Scha-
den beträgt etwa 8000 Euro. (red)

Kettenreaktion:
Junge läuft
auf Fahrbahn

CUXHAVEN. Am Montag kam es
gegen 4 Uhr am Strichweg zu ei-
nem Brand im Abfallbehälter an
der Bushaltestelle „Adolfstraße“.
Am selben Tag gegen 23.30 Uhr
kam es zu einem weiteren Feuer
in einemWertstoffbehälter bei der
Gaststätte „Döser Börse“ – eben-
falls am Strichweg. In der Nacht
zum Dienstag brannte ein Wert-
stoffbehälter beim Clubhaus des
„Rot-Weiß Cuxhaven“ an der
Leutweinstraße.
Die Polizei fragt: „Wer hat Be-

obachtungen zu den Brand-Her-
gängen gemacht?“ Zeugen wer-
den gebeten, sachdienliche Hin-
weise unter Telefon (0 47 21)
57 30 abzugeben. (red)

Abfallbehälter
in Flammen –
Zeugen gesucht

CUXHAVEN. Ein 47-jähriger Fiat-
Fahrer missachtete nach Angaben
der Polizei am Dienstag gegen
22.15 Uhr ein Stopp-Schild und
fuhr einen 31-jährigen Fußgänger
an, der gerade die Spanger Straße
überquerte.
Der Fußgänger erlitt bei dem

Unfall leichte Verletzungen und
wurde mit einem Rettungswagen
in eine Klinik gebracht. Der Auto-
fahrer gab vor Ort an, den Fuß-
gänger übersehen zu haben. (red)

Leicht verletzt:
Fußgänger
übersehen

CUXHAVEN. Ein bisher unbekann-
ter Täter versuchte zwischen
Samstag- und Montagmittag er-
folglos, die Eingangstür eines
Mehrfamilienhauses am Strichweg
aufzuhebeln. Dabei entstand ein
Schaden von ein paar 100 Euro. In
dasHaus gelangten der Einbrecher
nicht, so die Polizei. (red)

Haustür
hielt stand

CUXHAVEN. Die Rheumaliga Nie-
dersachsen, Arbeitsgemeinschaft
Landkreis Cuxhaven, geht am
Donnerstag, 29. August, auf
Moorbahnfahrt. Die Teilnehmer
werden von 9 bis 17 Uhr unter-
wegs sein. In Flögeln gibt es ein
Mittagessen. Eingeladen sind Mit-
glieder, Angehörige und Freunde.
Anmeldungen über das Büro, Te-
lefon (0 47 21) 71 13 09. (red)

Rheumaligaauf
Moorbahnfahrt

Klage wirft viele Fragen auf
Niedersachsens Umweltminister Stefan Wenzel (Grüne) bezieht Stellung zur Elbvertiefung

tung eines solchen Konzepts mit-
gearbeitet haben.“ Es bleibe die
rot-grüne Position, dass weitere
Vertiefungen der Flüsse auch des-
halb nicht nötig seien, weil der
Jade-Weser-Port als Tiefwasserha-
fen auch für die größten Contai-
nerschiffe zur Verfügung stehe.
Wenzel: „Wir wollen, dass die In-
teressen des Naturschutzes und
der Deichsicherheit nicht gegen
wirtschaftliche Anforderungen
ausgespielt werden.“

dem Gewässerschutz vor allem
den Gebiets- und Artenschutz be-
treffen. Die Klärung all dieser Fra-
gen kann erst im Hauptsachever-
fahren erfolgen.“ Ob die Entschei-
dung über die Elbvertiefung letzt-
endlich in Leipzig oder beim Eu-
ropäischen Gerichtshof in Lu-
xemburg getroffen werde, lasse
sich noch nicht absehen. „Ich
gehe aber davon aus, dass der Be-
schluss des Europäischen Ge-
richtshofs zum Stopp der Weser-
vertiefung auchWirkungen für die
Elbvertiefung entfalten kann“,
sagt Stefan Wenzel.

Rot-Grün will Kooperation
Rot-Grün habe im Koalitionsver-
trag Zeichen gesetzt, so derMinis-
ter. Das Ziel sei eine nationale
Hafenkooperation „auch im Inte-
resse der Verhinderung von im-
mer neuen Flussvertiefungen“.
Und weiter: „Der entscheidende
Fehler war, dass seinerzeit nicht
wirklich alle Beteiligten in den be-
troffenen Küstenländern mit letz-
ter Konsequenz an der Ausarbei-

stimmung Niedersachsens er-
klärt.“ Inzwischen lägen insge-
samt 13 Klagen gegen den Plan-
feststellungsbeschluss beim Bun-
desverwaltungsgericht in Leipzig
vor, stellte Wenzel fest. Dem Eil-
antrag von BUND und NABU zur
aufschiebenden Wirkung ihrer
Klagen wurde im Dezember letz-
ten Jahres stattgegeben. Wenzel:
„Es heißt, dass vermutlich im
Herbst beim Bundesverwaltungs-
gericht mündlich über die Klagen
der Umweltverbände verhandelt
wird. Welche Entscheidung es im
Hauptsacheverfahren geben wird,
ist völlig offen.“
Auf die Frage, ob er glaube,

dass die Elbvertiefung noch ver-
hindert werden könne, meinte der
Minister: „Das Bundesverwal-
tungsgericht hat seine Entschei-
dung über den Baustopp aufgrund
einer Interessenabwägung getrof-
fen und spricht von substanziel-
len Gründen der Antragsteller.
Die Klage wirft eine Vielzahl zum
Teil schwieriger fachlicher und
rechtlicher Fragen auf, die neben

VON FRAUKE HEIDTMANN

KREIS CUXHAVEN/HANNOVER. Über
Monate hat sich Niedersachsens Um-
weltminister StefanWenzel nicht zur
Elbvertiefung geäußert. Selbst die
Kleine Anfrage des FDP-Landtagsab-
geordneten Gero Hocker von Anfang
Mai wurde vom grünen Minister bis
heute nicht beantwortet. Doch das
soll sich nun ändern.

Auf Anfrage unserer Zeitung teilte
Wenzel mit, dass der FDP-Mann
Hocker in den nächsten Tagen
Antworten auf die Fragen zur Elb-
vertiefung erhalten werde.
Wie wir berichteten, hatte der

Liberale nach den Vorteilen für
die niedersächsische Wirtschaft
gefragt, falls die Elbvertiefung
kommen sollte. Auch nach mögli-
chen Elbvertiefungsgesprächen
der neuen rot-grünen Landesre-
gierung mit dem SPD-Senat in
Hamburg fragte er. Doch dazu
wollte Minister Wenzel gegenüber
unserer Zeitung keine Stellung
beziehen.
Nur soviel: „Wir bitten um Ver-

ständnis, dass wir den parlamen-
tarischen Weg einhalten. Die Ant-
worten werden nach der Vorlage
im Landtag auch sofort presseöf-
fentlich gemacht.“

Viele fachliche Fragen
Auf unsere Fragen zur Elbvertie-
fung antwortete Wenzel gestern.
Zunächst erklärte er nochmals,
dass die schwarz-gelbe Vorgän-
gerregierung im Frühjahr des ver-
gangenen Jahres ihr Einverneh-
men – verbunden mit Forderun-
gen zur Deichsicherheit und an-
deren wasserwirtschaftlichen Fra-
gen – erteilt habe. „Aber letztlich
hat dann der frühere Ministerprä-
sident David McAllister die Zu-

Niedersachsens Umweltminister
Stefan Wenzel äußert sich zur Elb-
vertiefung. Morgen wird der grüne
Minister im Cuxland erwartet.

Der Altenbrucher Bo-
gen wurde durch 24
Buhnen und eine rund
60 Hektar große Unter-
wasserablagerungsflä-
che vor Otterndorf gesi-
chert. Das Ufersiche-
rungskonzept ist Teil
der Planunterlagen für
die neunte Elbvertie-
fung. Gegen den Plan-
feststellungsbeschluss
wird beim Verwaltungs-
gericht in Leipzig ge-
klagt. Die Verhandlung
darüber findet vermut-
lich in diesem Herbst
statt. Fotos: WSA/red




